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Experten-Debatte 

Versorgung mit Medizin-
produkten: Kann 
der Bedarf des Patienten
gesichert werden?

Die Veranstaltungsreihe „Eppendorfer Dialog zur
Gesundheitspolitik“ führt herausragende „Player“ des
Gesundheitssektors zu einer Diskussion über die
Perspektiven und Chancen, aber auch Gefährdungs-
momente unseres Gesundheitswesens zusammen.

Inhalt des 2. Eppendorfer Dialoges ist das Spannungs-
feld zwischen patientenseitigem Anspruch auf
Versorgung und den Grenzen ihrer Finanzierung. Im
besonderen Fokus werden dabei die Medizinpro-
dukte, ihre Regulation und zukünftige Verfügbarkeit
stehen. Das Spektrum der Medizinprodukte reicht
von Wundauflagen über arzneimittelähnliche Medi-
zinprodukte und Koronarstents bis zur Nanotechno-
logie. Patienten und Therapeuten in allen Bereichen
der Medizin sind Nutzer dieser Technologien.

Die geplanten Änderungen im Medizinprodukterecht
werden sich auf die Versorgung mit innovativen
Medizinprodukten einschneidend auswirken. Welche
Auswirkungen die Gesetzesänderungen haben und
was Patienten, Ärzte, Unternehmen und Gesellschaft
erwartet, soll am 24. 01. 2007 diskutiert werden. Zum
2. Eppendorfer Dialog sind alle Interessierten und
Beteiligten im Gesundheitswesen herzlich eingeladen.

Prof. Dr. med. Matthias Augustin
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24. Januar 2007
16.00 Uhr st – 18.30 Uhr
Hörsaal der Frauenklinik (W 30)
UKE

2. Eppendorfer Dialog
zur Gesundheitspolitik

IntentionAnmeldung

Fo
to

:p
ho

to
ca

se



Geleitwort Programm Referenten

Nach dem großen Erfolg der Auftaktveranstaltung
freue ich mich sehr, dass es Professor Augustin gelun-
gen ist, auch in der Folgeveranstaltung kompetente
Experten zu aktuellen Themen zu gewinnen. Der letz-
te Eppendorfer Dialog stand im Zeichen des gerade
veröffentlichten Eckpunktepapiers zur Gesundheits-
reform und den damit verbundenen Konsequenzen.

Auch das zweite Symposium wird von den Ende
Januar erwarteten aktuellen gesundheitspolitischen
Entscheidungen geprägt sein. Die im Mittelpunkt des
Eppendorfer Dialogs stehenden Medizinprodukte
reflektieren den Innovationscharakter der modernen
Medizin. Die Entwicklung und der Einsatz neuer
Technologien werden auch zukünftig eine Säule der
Hochschulmedizin am UKE sein.

Dem Eppendorfer Dialog wünsche ich ein wiederum
gutes Gelingen.

Prof. Dr. med. Jörg F. Debatin
Ärztlicher Direktor, Vorsitzender des Vorstandes, UKE
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Innovation und Wachstum am Universitätsklinikum Prof. Dr. med. Jörg F. Debatin
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Ist die Versorgung der Patienten 
mit Innovationen gefährdet? Prof. Dr. med. Matthias Augustin
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Erforschung und Entwicklung 
von Medizinprodukten in Deutschland Dr. med. vet. Bernd Wegener

Vorstandsvorsitzender des BPI,
Vorstandsvorsitzender der BRAHMS AG

Zukünftige Grenzen der Finanzierung 
durch die Solidargemeinschaft Dr. jur. Ulrich Orlowski

Ministerialdirigent, Bundesministerium für 
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Rechtsansprüche von Patienten auf Medizinprodukte – 
was ist vom 3. MPG-Änderungsgesetz zu erwarten? Prof. Dr. med. Dr. jur. Christian Dierks

Institut für Gesundheitssystemforschung,
Charité, Berlin, Dierks & Bohle Rechtsanwälte

Versorgung mit Medizinprodukten:
Kann der Bedarf des Patienten gesichert
werden?
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